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ome l 91«* ^ " gesetzt übten die von Norden
^chen Truppen in Flandern einen kräf-mDruck aus die englische neue Stellung - di- nJo

"zcnberg und Verlorenhoek und damit die die Um

ÜS3ÜE
* Strapazen und
npsen m Sicherheit,- nach einem Wüstenmarsch in

JS ? *“ ' "belast Don den tütkischent und Militärbehörden festlich emvfanaen
deutschen Truppen iT Ä

. L um  gegen die deutsche Bewohnerschaft sich
russischen Pogrom EiWt fu tun.

- a9et Don Kriegsvorräten wurde in Libau
m KarvMbenst-n ^ " tsen wichen nunmehr aus allenKarpathenstellungen derart zurück dast Unonrn

SZMZW
' -indtiche"AnEk "'L

5 T «W kn' der da-
Miesen wK p UWe  CnSe  L °ndungszone

nehmungen unserer Patrouillen erfolgreich; es wurden
H-fang-ne gemacht, zwei Maschinengewehre und zweiMrnenwerfer erSealet. *

S3et Hivenchy en-HoheLe wurde ein englischer Angriff
gegen emrge von uns besetzte Sprengtrichter glatt ab-
gewiesen.

Nördlich von Mienne-le-ßhateau (Argonnen) scheiterte

Nahkampf^ ^ ""^ stsche Patrouillenunternehmung nach

Hnif n ^ "^fer spannen sich die Artillerie-
und Infanterie -Kampfe rn Gegend südöstlich von Kanconrt
fort. Sie brachten uns wiederum einige Erfolge, ohne
völlig zum Abschluß zu kommen.

55 . Jahrgang.

m
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Der Krieg.
&JM»wi®»er»»erbe«Smerlellmi.

* * Muptquatün,  6 . Mai. '(W. T. B. Amtlich.)
^ ^ kich-r Kriegssckanplatz:

uon Zrmeatiöres waren Unter-

Stunden der Prüfung.

Subilch von Marneton hat Vizefeldwebel Frankl
öms t e,nctt  englische» Doppeldecker aögesckossen
und damtt fern viertes feindliches Flugzeug außer Gefecht
iü! di 9 ?' bei  Kaiser hat seine Anerkennung
ür die Leistungen des tüchtigen Fliegers durch die Be

forderung zum Offizier Ausdruck verliehen.
Südöstlich von Ziedenhofen mußte ein französisches

Flugzeug notlanden ; die Insasse« find gefangen ge-«omme». " ' ^

Eine große Zahl französischer Fesselballons riß sich
gestern abend infolge plötzlichen Sturmes los und triebXrST eSMm:m6t°" WW »"d

Hsslicker Kriegsschauplatz.
®te Lage ist im allgemeinen unverändert.

Aakkan-Kriegsschanplatz.
S,nS nnfer-, Lu,,,« - ist „„„ 6taK s

Sdfontßi " ich, zuruckgekehrt. Es ist nach enakikch. .
Meldung abgeschaffm nnd - --brannt . ^ °

. Oberste Heeresleitung.
Ser iftmeM-WMe

feindlicher Gegenangriff auf die von uns genommenen
^ Rombon wurde abgewiesen. Auf der

Hochfläche von Lafraun wurden die Italiener aus ihren
Graben nördlich unseres Werkes Lusern vertrieben.

Unverände? ^ ^ ^ -Kriegsschauplatz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .-
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

& £ & £ m ^rn -> »mu,ch

Ser Lsft-Mg.
® etIi "’ 7- M°i. (B . T. B.) « or d-,stand,,,chm

uste wurde am 5. Mai nachmittags ein feindliches
Flugzeug im Luftgefecht unter Mitwirkung eines unserer
Stresikräst- r ? ^ sch°sftn. Hinzukommende englische
Streltkrafte verhinderten die Rettung der Insassen -
ferner erbeutete eins unserer Torpedoboote am 6 Mai
vor der flandrischen Küste ein unbeschädigtes englischesSSSSTÄ’-SS 6ie
reimet ) Horns - Riff wurde am 5. Mai moraens hn*

E- 31  d "-ch Sl,nn,„” S , ei"«
unferer Schiffe zum Sinken gebracht.

^ °^ Luftschiff „In. 7" ist von einem Aufklärunas-
flug nicht zuruckgekehrt. Nach amtlicher Veröffentlichung
der engten Admiralität ist es am 4. Mai in ^
Nordsee Se -stt- llkras,. - em.ch. . . ^ ,dem

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Lom lveitWeli MgzstzWW.

«oman von Alfred Sassen.

M
nstän
ein, 0,
,t® fl “2t
einerS;
chrank.

(6 Forts >
tlT ' PTy  fügte wAUt zuckmden Uppen hinzu
°°r ° glücklich den Plänen , die wir uns für d?e
Zukunsi zurechtgezimmert hatten. In schöner Gegend

£UI  Haus baue», mit einem grogen
Da sollte es ein behaglich fröhliches

Hch m/leben von all unseren Wanderfahrten. Nun
* mih ,1"“ DteI. früher hingelegt, um auszu-
^ Gart-» i ^ Unö  einmal in dem erträumte«

-Mamas^Äu sô müssen wir uns damit be-
^rvamas Bild mit den schönsten Rosen dieses Gartens

Ie9te ^ .ästend den Arm um die Schulter
,j -ppelgangerni und führte sie von dem Bilde fort
^ 'I nxnbeS/ bi"- Tasse Kaffee anzunehmen.'
VtS  Vr unter der Anregung des braunen, duftenden
;?d bn»„ l° finn5 leicht war es ja doch nicht, was sie
»,{ f « 2ÄÄ Ä . “ d». * # * 2 *mm it,a m ueu * H von Der ablehnenden

finden? ^ b-nchten und eine möglichst schonende

sie!>? d̂ 6-ub>ick des Sprechens gekommen war,
.' aber doch ihren gerechten Unmut nur schwer be-
kT 111 stab ein ziemlich aetreue*  Ril >> häßlichen Auf-

"uteta «« -»u»en flqentt. ueber das Gesicht
[}Ü14“bcr  gurkte eine unverkennbareBitterkeit, und er
^te tre* ^ »ungl O Komtesse, Ihr

^ ° Regel! Die Regel ist »nausrott-
^rauen Menschen vom fahrenden Volk gegenüber!

, b w'ch n'cht, daß Ihr Herr Bruder jede An-
.Surnckweht, wundere mich auch nicht, daß er meine

Enmn vo" Bruckenau bezweifelt. Romanhaft
'Nicki Aufklärung fa dre ich z„ bieten habe . . .

mehr davon. W,r. mein Kind und ich. lind

Nufstfcher Kriegsfckanplatz.

oert̂ -ben'füdwestlicĥvon̂ Lstokâdie' Ni"?^ F--dinand

Sonst keine besonderen Eceignisse. ^
-r. « Atakienifcker Kriegsfchanpkatz.
D,e Kampftatlgkeit war im allgemeinen gering. Ein

1« nicht yieryergelommen, Ansprüche an unsere Verwandte «T
^hnen , Komtesse, bleibt jedenfalls unser heißer Dank

niê Ärgessen̂ E ® tUttÖe 9eftern im  ^ arf  werden wir Ihnen
örütfte  N"r flüchtig, in halber Abwehr, die

lhr entgegenstrcckten. Sie rief lebhaft und
entfchlosscn: „So völlig ist aber die Angelegenheit doch noch
nicht erledigt! Da mein Bruder sich weigert, Sie anzu-
^kennen —gut,  so stelle ich mich ganz und gar auf Ihre
S -ltê Auch der Oeffentlichkeit gegenüber! Hören Sie mich an.^
, machte nun Vater und Tochter vor allem davon Mit¬
teilung, daß ihr Bruder sie mit.  den häßlichsten Mitteln
zwingen wolle, eine Ehe ohne Liebe einzugehen.

aber," rief sie, „kaffe nicht Handel treiben mit meinem
hif r * Um • fbdoch den peinlichen Szenen zu entfliehen,
\l e nu *r swmer und immer wiederholen würden, habe
ich mich entschlofsen, den Bruder zu verlassen. Auch nochein zweiter Grund dränai n-!!dĉ ,.T" '^ "0ch

» Die Kämpfe vor Verdun.

Bemerkungen: Es hat  allerdinos f^ U ^ 3Md,

die Hände in den Schost' leae '̂ ^ sie deswegen nun

Ät 1 s ä  feIxss’SrSä

. "" u «u |û iu|ien, ven Braver zu verlassen. Auch noch
e.n zweiter Grunds drängt mich zu diesem Entschluß VuJ
fnmmli;'9lllr ' dje  Ostung bin ich NM mein Vermögen ge¬kommen," ie versch,nahte es. Gras Adnss — . ..inL .» : ? ^ rW“H“n9 mn ,cy nm mein Vermögen ae-
kommen," fie versch,nahte es, Graf Adolf an den Pranger zu

und vermied jede weitere Andeutung einer Ursache
„Weil es mir aber widerstrebt, Wohltaten meines Bruders an.
zunehmen, die unter den obwaltenden Umständen entwürdigend
für mich waren, will ich versuchen, mir fern von der Hennat

e Sfe ru grunden. Ich verhehle mir selbstverständlich>,e Schwierigkeiten nicht, die emem solck-n SnrU ,.
z.  ak - fl . ö, 0“ , grnnoen. ^ ch verhehle mir selbstverständliä
b'b Schwierigkeiten nicht, die einem solchen Vorhaben ent¬
gegenstehen. Zumal da ich eine selbstherrliche Natur bin mit

Abscheu gegen jedes Einfügen in eine Schablone.
m »a ^ ^ cht weiilg was ich gründlich erlernt habe.

Eigentlich ist -s nur der Reitsport, dem ich mich von frühester
Jugend auf mit Erfolg ergeben. So mag er mir denn helfen,
meine Zukunft umzugestalten. Ich bin hergekommen, verehrter
?* etl tt ®' e >? U wich als Ihre Schülerin anzunehmen.
reckerjE im^̂ rkus!"^ liebe, schöne Cousine ist — Schul-
hj. f ""menI °f er  Ueberraschunghörte Erwin von Brückenau

nn/ fe,ne  T °cht-r aber sah tieferschrocken aus.Die Komtesse svrana lebbait vnn ikv. m

zu erfwüliern. er fei unwwerrullich' ,,^ ch mvnoka" saä
'Lu"k öl3nim tre,e  Herrin meiner Entschlüsse. Graf Ado

hat durch ferne empörende Handlungsweise das brüderlick
A cht verwirkt, »nch au seiner Seite festzuhalten K
geschehen, wie ich bei mir entschieden Lbe
d-m Beruf einer Sch.llreittriw Li » Könne? m^ T. mw
rament weisen mich darauf hin. Und ich »w'eiile nickt
1* »« Erfolg an mich ftff-ln m,ru, , »offeffa m »Sit rt

D- --N d-»!- ich auch'V&fffZS&r meim ffam  AmlJlS
x’ e6 in öei Tat nicht an ihrem Entschluß rütteln

S >- h-irte d.e mancherlei Einwendungen von seiten del
Oheims zwar respektvoll an, aber sie schüttelte lächelnd der
Kopf dazu. Und als endlich Ethel nach ihren Länden knbt.
und mit der leisen, wohlklingenden Stimme abratend auf  ll,

bog sie plötzlich den Kopf vor und küßte
L e Cousine herzlich auf Mund und Wangem So ° lach
sie übermütig, „das war der Schwesterkuß! 1k » S

rmel)r- D-r Ber?f, in dem du den Ade" dL
Seele nicht verloren hast, wird auch mir keine Gesabren
övmgen, und seinen 26iderüiärtiakeiten trnhp trfi mtf ^ ■
fröhlichen, tapferen Mut, " - -- - ^ ** mit  mctnem

«.«nbSr 'fc »“ ‘. Ä *“ ? « .
P “ ® " S " W G-af Adoif- /s ° ,uriI«pKm " un? n»ch
fLi/ .rtP nf tUf,llöe  f “,r J etne  verzweifelten Pläne zu gewinnen

L. [i ’̂ int 1’af Berlin gehen werde, um eine dortigesie Merhin nach Berlin^ g^ n ŵ de um eine dorti
firiwiil " ^ rhH * ■• • • 3 n der Tat hatte sie die Absick
sich sehr bald schon nach Berlin zu beaeben
November trat Miß Ethel in einem reichshauptstädtischen 4jrki
ein überaus günstiges Engagement an. Und zu diesen, He;
Punkt wollte die KomtesseE Oheim und Lusine dort!

m r )uy  i,eser,cyroclen aus.
Die Komtesse sprang -ebhaft von ihrem Stuhl empor, ging

^ . ^ wm^ uniher und sprach in glühendem Eifer weiter. Sie\ v u,lu >P rac9 gitlhendeni Eifer weiter. Sie
bat die beiden, es aar nicht erst zu versuchen, ibren Entschluß

I ". »*'“'« 11« mit r^yeim und Cousine dort , rtasriS ä. m“
Miß EthA erntt sich in Berlin mit ihrer sicheren KunjSroiliJ. _ Aör 'fi : w 'einen großen Erfolg, den man freilich"'zur Hirlfte'^ dem u

3frn’c'n ?nv '^ enf-? ei* ihrer Erscheinung zurechnen mußte. I!- ater. Mr . Gresikms, war gleichfalls engagiert, aber nur ^
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mwmmssWÄ£*iv.st2*t 's "Ä“
mäßig zu erweitern , sonde in b(J französischenSSEätä « 5
abgeschnürt werden konnten.

In M MSn.
@r i ft t a n i a , 6. Mai. (zf.) "Ssoesartstidende.,

m -ld -t L ®g - fÄ ' S 12(588 Nettotonnen 1890 erbaut) cinem  deutschen
Uhr mittags östlich Hartlepom der Schiffs-
Tauchboot angehalten , Mannschaft in Rettungsboote
papiere und Sicherung der. Mannschaft m -n «
in Brand gesteckt, da das Schiff̂ Holz. ^ ^
für England führte . ^ ^ 1^ hätten genug Zelt
Deut chen seien höflich gew 1 gegeben. Sie wurde von
zum Verlassen des Schiffes gegeben. ^ ^ ^ ähe
dem norwegischen Dampfer „Las  ^
war . kurz darauf Z ° ^ darunter ein holzbeladenerSSäSss«

Nikolajewitsch soll wieder a« die europäische
Bukarest.  6 . Matz (T ? U.) „Minerva " meldet

L/L Sm4 - t»g
Affe wie in höheren Militärkreisen wieder sympathisch

«nbUd, bi« allg°m.i°«

gSÄ ^ÄSÄÄ
Bunde- , «En b-st- nd-n * ri.

- - . Mai (T u ) Aus Athen wild gemeldet :

D »Ä - wird ' ZmJumg. , Di « » «»Btoun , jft

Gri«chisch.M°i«>>°m-n « ilangi b,° B«°E ,

L 'S ° ° dWLL,i -n . n

Mnlbert (aus Slockstadt a . Rh .. Krs . Groß -Geraus I j
Aann Fuchs laus Alzen). Wilhelm Herlmg («J !
Emdebrück . Krs . Wittgenstein ) und dem Füsilier Spichs,
kurz^vor 12 Uhr nachts die eigene Stellung . Vor dev,
französische Drahtverhau angekommen , bemerkten sie
nlöblich wie 7 Franzosen aus dem in Aussicht genoy.
MMN P ° st°n h°°° u - ka° i°n unb Rüben ausstnch«n. »
chnaen ledoch gleich wieder in ihre Stellung zurück,
Mi-ns-ldmebel Jevve und seine Begleiter folgten ihn»v
ffi Ä durch das s-indftch- Dr °.h°« h» ,
n)a§ eine ganze Stunde in Anspruch nahm . Da datz
Drabtbindernis 25- 30 Meter vor dem vordersten femd-
Uchen Graben lag . ging Vizefeldwebel Jeppe werter vor.

den Weg und die Stelle zu erkunden , an der dieum den Weg uno oie 'snue - - .
Vatrouille seitlich in die Sappe emdrrngen konnte.
beaann bereits zu dämmern ^ als dre Tapferen m der
französischen Graben sprangen . In diesem vorgehend,
stieß Jeppe als Vordester auf einen Franzosen , dem er
den Revolver vorhielt und aus - "E:gÄ
Euch oder Ihr seid verloren !" Plötzlich wurde Jeppe
am Arme gefaßt . Rach kurzem Handgemenge ging ein

Schuß ws und einem rechts stehenden Franzofen m du
Backe der ein fürchterliches Geschrei erhob . Hindurch
wurde die ganze feindliche Besatzung alarmiert und du

Patrouille Jeppe erhielt von allen Seüen hefügesFeun
Leuchtkugeln wurden abgeschofsen. Kommanooruf . er¬

tönten Vizefeldwebel Jeppe entriß emem Franzosen d«e
G-freiter Mölbert tötete emen Mann durch

Bauchschilß. Als nun aus der feindlichen Stellung zahl¬

reiche Gegner eindrangen , gingen Jeppe und die Lernen,
langsam der Übermacht weichend, wieder aus dem GrcM
heraus Hiebei kam ein Franzose mit aufgepf anM
Seftengewehr dem Gefreiten Fuchs entgegen b^ mchkn-in- 1- Taschenlampe und stach ihm, alsISSI

autzer der .«-nup^ b gefunken.Mittelmeer außer der .̂ upeu H gesunken,
mit 600 Russen auf em A Die Leichen wurden
Rur wenige Mann wurden g -n Malta begraben,
von den Englandern aufg f « nd von deutschen
Die ganzen Gewaffer um l 1 n le^ teI  Tage
SKten ra, «W «D »mp !«r „Sidmy"
70 Mmen zur E» !°ft°" . MaM - Ko-su d, «im °I lnaffp

gerechnet.

&

» U ) Der niederländi-
^ ^ m^ ei ü^ dies'er Tage ein den gegenwärtigen

L -ichnender Fanggelungem

nämlich dre Verhaftung Er ^ ^ ne, die im Be-
Damen b-st-h-nd-n Ba °d- n,i ch p ^ topogtaptiifd)
griff ffanben , du T >us -r » MN» sLzrih -it -n:
anszun -hm -m P ° t-° mll «.
Am 26 . April vemerrr Befestigungswerke ab-
di . -in «s d-r müm  W » 8« « "AS » MH-
pat -auM !. - ', * ° D . - P - tinuM -nsth - . -
dieses Forts zu schaffen machte ^ v bafe aUc
hielt die Gesellschaft an un s ^ Apparaten
Mitglieder derselben mit phot ^ b? ^ ^ b^ Offizier
versehen waren . Er führte fte zum o , die
und nach kurzem to ^ W *J * V** ^g ^ ndt
Spionenbande zu Befestigungswerke auszu-
worden war . di- Spione  fand man photo-
fpwnreren . Im .ifir-lnen f?orts , sowie der
graphische Aufnahmen d Scheldemündungsgebietes
örtlichen Befchaffenhert „ . ^ mmt ausgestellte und
ferner vom Londoner Ausw ^ g f^ ^ beglaubigte
von der dortigen nrederlandffchen Gefanorim , ^ b^

TS Ä d. ° P - o -n
!:52 .!Ki . d" bat sich bereits als . -snnd .n h-rausg -ff- llt-

Deutsche Note an Amerika.
^ 6 Mai (zl)  Die Hauptwrrkung der

deutschen' «ntwnrinn,«. di- Fr -ila,
licht wntd . ist -in « S ° ° UUÜ- d^ ' SY ' Lilsan im

Rech? °«k « nnE die B -zi-hE « ° bd" ch. » er̂ -m

Ä 'Ä £ £ !
angeboren . Einige Blatter find der Ans ch « ° a

Lu ? de? Sölkkrrechts^ n? °halteu w ^ d-n soll- müsse

SCÄt SS *«&* d.r
fchiäge Deutschlands beeinflussen.

fein Gesicht Mit einer VJ  ü;
Ir ihr, als er ihn als Feind erkaunte , durch den Rot- dm

ärmel Fuchs erfaßte seinen Gegner am Bart und t» Iarmer , , p , «elana es . ern wettete«

SEÄeffl ? «  Ä ? jedoch beide ' beim Zu«
krittben ' durch das Drahtverhau . Auch Vizeseldwib^
Webner der als letzter den Graben verließ , erfaßte noch

einen Mantel , der ihm aber auch im Drathverhau haW
blieb ' Gefteiter Mölbert mußte dort einen ferner Ltie,!

zu rück lassem Bei dieser Gelegenheit kam leider n
Füsilier Spichale von seinen Kameraden ab und ist ni

zurückaekehrü Wenn es der Patrouille auch nicht
luaen war einen Gefangenen mitzubrmgen , so kom
7t "L .m d7s s-indlich- R -«im .ni Eb -N,tm>
auf dem M - nt -i b«8 TO _8» $ » ,9'^ SÄSl ti<n„f dem Mantel des von ^ ucys , ;

SÄtilTÄ “S 'Vvss &erkannt wordert . Somri war m fyn «j-
erreicht und alle Teilnehmer erhielten für ihr waa
Verhalten das Eiserne Kreuz 2. Klasse. -mBf

Wortliege ohne Siegelten.
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Gefahrvolle Erkundung. ^ "̂ mpagnie'Msilier!war es den Patrouillen der 11. Komp g
Regiment von Gersdorf (Kurhesfi) ^ - gegen¬
gelungen . festzustellen, welchem Truppmte^
überliegende Femd angehorte . erk b^ Nachts
feldwebel bc^ t^war Es wurde beschlossen,mit nur drei Mann besetzt war . Mhrung des
diesen in der Nacht auszuhebem Ä ^ bestehend

Mi , Mn . werden KmM ° t«n » Z
s- lch-r Schrift , «ft°n - de- M
Drucker chwärze wenig . Die Russen scheinen '
bewnbt ju («in : Ein B -, °hi mm 16. 191̂ J
funden bei einem gefangenen russischen Offiz ' A JJ
als zwanzigste und letzte Vorschrift für den mzwiWm
gescheiterten russischen Angriff folgende . ..Wenn
fließt , muß man die Tintenfässer Meßem ^
Meldungen und Befehlen keine andere Schreiberei-

Tüesk Wertfchätzung des Blutes vor dem TuN«
und der Schreiberei spricht -me {«
aus . die mehr noch als die Russen ihre W s! g ^.
im Westen trifft . Wenn Blut füeßt . rich en
und Schreibereien nichts aus;  eher rrchtm ste
an . Das gilt besonders vom Mundwerk.
wie drüben hinter der Front , im  üb ^ uraß
bleibt . Angesichts der «roßen rednerischen Siegesp^
die sich beharrlich die führenden Worthe,den m ^
Paris und Rom leisten, hat sich dort scho ^
Unwille geregt und betont , daß «s un Kriege
nicht in Worten , sondern durch Taten ankom^

'LteUuna. vurclfielrien Sturz gelähmtes Bein
We ihn schon stit längerer Zeit genötigt aus die Lorbeeren
des ausübenden Künstlers Verzicht zu leisten, er mußte sich
damit begnügen, als Lehrer junger, noch unfertiger Krage auf
den Proben sich zu bewähren.
~ l ’fXje ? Fgenschaft näherte er sich eines Morgens, dem
Direktor und bat um die Vergünstigung, ihm eme lungeD°m. ä/  s ^ Ä be sriÄ

möchte. Die junge Dame trat näher, schlug mit eurer
leichten Verbeugung den Schleier zurück— und der Direktor
konnte sich eines halblauten Ausrufs größter Ucberraschungnicht
enthalten. Aehnlichkert!" rief er und setzte sofort
ff- z-nk h° 7°° .Si ° ff»° »°wn .ch «i»« Sch- che- °°» « 6

• ? # * *  -
lächelnd den Kopf. „Nur e,ne Cousine.

^ Noch m Laufe d s gleichen Vormittags gab sie dem Di-
rektor eine Probe ihrer Reitkunst, er war entzückt davon und
festclte den ..lreuen Stern " sofort durch emen Kontrakt an fein
Unternehmen.

ver Manege erschien, war der Eindruck, den die beiden schönen,
-inander io ähnlichen Frauengeftalten auf das Publikum her-
vorbrachten. " «n bezwingender. Die Begeisterung flammtt
hellauf und die Parteien, di- der kluge Direktor voransge.
el eu, bildeten sich sofort und verfehlten nicht. aufs eifiigfte
in ihren Bekanntenkreisen zu weA>en um ,hr Heerlager U”* M*
Bewunderung für dessen schöne Herrscherm erfolgreich W ver.

zrößern̂ ^ bsangenen erfreuten sich gleichmäßig an dem Reiz

ohne die stolze, strahlende Lebensfreude Miß Amys garohne die stolze, strahlende llevenssreuve -wug v -
itidit mehr denken mögen — sie gehörten zueinander, ergänzten
n-E und schwebten an dem Beschauer vorüber tRe eme fußehid h <»r ^ rckövkeit einer Maiennacht und eines

Unternehmen̂ m ŝ kulaüven Kopf war augenblicklich ei»
Plan zufammengeschossen. der sich auf der ' fs
«lniinlickikeit der schönen Cousinen ausbaute. Er w e
Mimnwr erfinden, die den beiden zu gleicher Zen gelegen-
heit gab, die gerechte Bewunderung des Publikums heraw.-zu-
iordern Ja , nebeneinander sollten sie in ihrer siegreichen
Ättnbeit in der Bahn erscheinen, und der erfahrene Direktor
^chonhei . .. . n  dadurch seinem Programm
zweifelte du Sensation einiügen werde. Es 'bildeten sich unter

2 kewch wei Parteien. die eine schwur auf Miß

KTbÄt “ S «°Mi >W . Z »nri-hung«.
Di,-ft« in --i-I«, DorauSstchi

Vie Händê .̂ - - - getäuscht haben. Als Miß Amh
im W-ihnacillsvrocirammn-bni Mist Eid«, , um ersi«nmal IN

s «S

ihre Bewunderung dar, zumal sich sehr bald herumsprach, daß
die schönen Schulreiterinnen ein tadelloses Privatleben suhrten.
Sie waren unnahbar, der hinkende Mr . Greffkins zeigte sich als
An unbesteäft che? Wächter so viel holden Liebreizes. Lang am
verbreitete fi* aud, das Gerücht. Miß Ethel und Miß Amh
iAen Auge örche eines alten Adelsgeschlechtes und dam»
wob sich ein neuer Zauber um ihre weigen Stirnen.

Die Enthusiasten gaben der Bewmlderung. die sie nicht im
lebendigen Wort den Gefeierten gegenüber hervorbrechen la en
durften Ausdruck in köstlichen Blumen und allerlei wertvollen
Geschenken Miß Ethel hatte bisher alle Geschenke streng zuruck.ise;a>emen. wn« 4 V. .. Komtesse Adele mit emem sp.tz-

vav sich vteiv ünv iviitzgunst auS den Kollegenkreisen sfs■ffl* «...st«
losiakeit stolz und glücklich in dem Wirkungskreis.
aeschaffen, und Mitz Ethel wurde von ihr hmelngezog
Sonnenschein erhöhter Lebensfreude. Oft lehnte pe
an die Adelens und flüsterte in mmgem Ton._stitrio hilft du in mein ltilles. ernstes

elens und flüsterte ,n 'nmgem #
Glanz und Fülle hast du in mein stilles ernstes un ^

, «ein getragen! Wie so unendlich viel! ..fames Dasein ,
dafür — heißen Dank!'

«. Kapitel.
Komtesie Adele hatte damals, als sie den ihr v°r^

Kontrakt unterzeichnet, dem Bruder m kurzen W
Geschehenen Mitteilung gemacht. ^ eglli,8

Graf Adolf war natürlich m die heftigste s,
raten. Wenn er eS auch verm.ed. selbst nach Berl i ^um die Schwester heimzuholen. so forderte er ^
empörten Worten zur sofortigen Rückkehr auh ^
antwortete ihm. daß sie mündig fei und memanvg ,
stimmend in ihre Entschlüffe einzugreifem

Graf Adolf sah ein, daß er sich zum Bitten
mit beschwörenden Vorstellungen versuchen nluste, f
Rückkehr erreichen und nicht endgültig daraus ve ,^ p!

sie doch seinen Plänen -geneigt zu machen. M it)ve1
ihr noch einmal seine Schwache elnzugestehen —

lta . er drohte schließlich damit, daß

Geickenken Miß Ethel hatte msqer aue ,»» »» o—"-
gewie en nun aber entwickelte Komtesse Adele mit emem spitz¬
bübisch liebenswürdigen Lächeln einen anderen Man . Mr.
Greffkms mußte bei d« Spendernianfragm °bfi ^ g-s^
daß ihre Geschenke zugunsten armer und kranker Zirkus
anaehöriger Verwendilng fanden, ,m andern Fall wuwen d e
Gaben in ihre Hände zurückgelangen. Freilich mochten die
liebeqlnhendenHerren Kavaliere bei dieser Anfrage em wenig
enttäuscht sein, aber es blieb ihnen schließlich nichts andere-

ilbTlflt%ol fonnten die beiden jungen Künstleriniien eine reichf
Wohltätigkeit entfalten, die ihnen viele durch das gramai
Leben verbitterte Herzen gewann und zualeick verhinderte.

r n? ch «nmal sttne Schwäche einzugestehen MM
anzurufen. Ja . er drohte icĥ ich damit, daßd A
in Gefahr sei. wenn sie auf ihrer Weigerung beh ^ J

Die Worte trafen die Komtesse freilichi - * Da?
geliebte Heimat dem dunklen Schicksal nahe, i ^
schulden und den Leichtsinn des Bruders ul i
überzugehen! Die heißen Tränen wollten chr ba ^
aus den Augen stürzen, und sie zwang sie nu
All die holdvertrauten Stätten tauchten vor iy
und Park, die Bilder und die Grabstätten dM
Eltern ! Es packte sie, wollte sie hmreipm^ ^
war. als müsse sie sich mit ausgebrelteten-l
vor dem großen EingangStor und >edem ft*
Eintritt wehren!

(Fortsetzung folgt .)
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11 ^ ^ochene . Nicht durch Reden und Mehrheitsbeschlüsse,
A Bismarck gesagt , werden die großen Fragen der Zeit
^schieden, sondern durch Blut uud Eisen. Auch an
Mrheitsbeschlüssen, die Wortsiegen ohne Siegestaten
teilen , haben unsere Feinde es nicht fehlen lassen.

schon haben das Unterhaus in London , die
Meordnetenkammer in Paris , die Duma in Petersburg
Mb  die Volksvertretung in Rom nach siegtrotzenden
Onisterreden mit überwältigenden Mehrheiten beschlossen,
^siegen ! Wenn dieselben Körperschaften aber heute,
Ach den Erfahrungen von einundzwanzig Kriegsmonaten,
darüber beschließen könnten , ob der Krieg geführt werden
solle, und ihn durch einen verneinenden Beschluß rück-
aänaig zu machen vermöchten , so würden sie sich ein-
timmig gegen den Krieg entscheiden.
1 Wer wurde in Frankreich während des Kriegsjahres
1870 71 der volkstümlichste Mann ? Thiers , der damals
unmittelbar vor Kriegsausbruch am nachdrücklichsten
«ne Stimme gegen den Krieg erhoben hatte . Er , der
Bedingt für den Frieden gewesen war , erlangte während
der Niederlagen Frankreichs so sehr das Vertrauen seiner
Landsleute, daß er noch vor dem Kriegsende zum Ober¬
haupt der Republik ernannt wurde . Bald wird es ein
Jahr sein, seit Italien vertragsbrüchig wurde und Öster-
M -Ungarn den Krieg erklärte . Hätte damals die
Mische Volkskammer ahnen können , was sie heute weiß
ja hätte sie sich gegen den Krieg mit einer größeren
Mrheit ausgesprochen , als die ist, mit der sie am 16.
hril der Regierung , die für den Krieg die Veranwortung
nagt, das Vertrauen bekundet hat , und zwar nach dem

en Rock- immaligen Ruse : Siegen '! Siegen ! Siegen!
Ohne jede Siegestat nach bald einem Kriegsjahre

hären sich solche Siegesrufe fast wie Verzweiflungsschreie
an. Worte haben für unsre Feinde den Vorzug , daß
he so verschwenderisch damit umgehen können , als es
ihren völlig unbefriedigten Siegesbedürfnissen entspricht
Wer Blut , womit allein solche Bedürfnisse befriedigt
werden, läßt sich nicht ins Ungemessene vergeuden.
Neoiel Blut Frankreich bereits vergossen hat , wagt man
dort von amtlicher Stelle aus nicht zuzugestehen ; denn
sronzösische Verlustlisten erscheinen nicht . Aber offenbar
zibl es Franzosen , die sich nicht mehr die ihrem Vater-
iande drohende Blutarmut verhehlen können . Frankreichs

Lieg hat unfern westlichen Nachbarn bereits soviel Blut
Met . daß der seitherige Bevölkerungsstillstand unab-
«islich ein Rückgang werden muß . Frankreich kann
nicht wieder ersetzen , was es durch den Krieg verloren
hü. Darüber vermag der größte Wortreichtum nicht
«ehr hinwegzuhelfen.

Es kennzeichnet die wahre Lage Frankreichs , wenn
in französische Senator Humbert wiederholt in beweg¬
lichen Worten um Schonung bittet . „ Frankreich " , so

unte od« schreibt er neuerdings im Pariser „ Journal " „ hat uner-
wdlich aus den Hilfsquellen seiner beschränkten Be-
Äkerung geschöpft . Schont Frankreich !" Dieser Ruf
»ich Schonung aus französischem Munde sagt deutlich

inzwW stuq , daß es über Frankreichs Kräfte geht , mehr als
ümn Ä seither zu leisten . Was es aber geleistet hat , bedeutet

W licht Sieg , sondern Niederlage , und weil sich seine
u« .«.»!“ , Ästungen nicht mehr überbieten lassen , so geht das

TivteH Segen über Frankreichs Fähigkeit . Dieser bittern Wahr-
WaW Pt werden die Franzosen früher oder später ins Gesicht

engesÄs? ichen müssen , mögen sie auch zunächst noch schwören,
TintenW h  Kampf bis zum letzten Blutstropfen fortzusetzen,
sie SW "—

wenn 1 ;
:OT Bett« '

gespar :̂ Berlin,  8 . Mai.
in " , Der Kriegsausschuß für Textil -Ersatzstoffe fordert

3n  t @ii "mit zum Zwecke der Verteilung von Heeresaufträgen
mrne Spinnereien und Webereien , die reine Papier-

lndgarne , reine Papierflachgarne , Zellulosegarne , Papier¬
en ssfê ^ chgarne (Textilose , Textilit rc .) Herstellen oder ver-

j ^ iten , auf . bis spätestens zum 12 . Mai ihre Firma
n B°rn Sä genaue Adresse dem Kriegsausschuß für Textil -Ersatz-

Ad Berlin W . 8 , Mauerstraße 39 (Deutsche Bank)
« MNt zu geben.

f Me h i " Am Freitag abend hat eine interfraktionelle
K und "prechung zwischen den Vertretern der verschiedenen

Hab'" °«?stagsfraktionen stattgesunden , um den Versuch zu
!! » Verständigung in der Steueifrage zu machen . Di -,-
.! Brechungen -werden fortgesetzt . Zu diesem Zwecke

vorff̂ ^ vrläusig auch die steuerkominissionen bis nächsten
orten ® 1 crt ":<t tr ' ‘1 '

Alvlmd.

[ Schweden.
r®ie LT Stockholm,  5 . Mai . (zf .) Die schwedische
id ,. .sia !postverwaltunq wandte sich an die englischen

a, toi n einer  Beschwerde wegen der unrechtmäßigen
^ , rr K. tun 8 von insgesamt mindestens 15000 aus Amerika

- " zM »VM * » abgesandten Postanweisungen währenderz'ch^
überwl"

und Wtonals April . In politischen Kreisen wird ange-
^ttren , daß diebevorstehende Beantwortung derAland-

" - -Ml«M ." pellation im Reichstag durch den Ministerpräsidenten
^ erfnrn <m mtrh

Th
>Jk

vew^ tz-^ tersburger Telegravhenagentur . Senator Sogo^
r.Mnfl  der mit der Untersuchung der Angelegenheit des

erfolgen wird.
Außlaud.

Petersburg,  6 . Mai. (W . B .) Meldung

einpov,» r ^ en Kriegsministers Suchomlinow beaustragt ist,
der “«Li , L,E, .NUßbrauchs der Amtsgewalt , der verbrecherischen
>«r vjjjjp ^ mgkeit , der Verschleierung der Wahrheit in seinen
rwt " ^ en  und des Hochverrats beschuldigt wird , hat
üben ^ sizMow am 3 . Mai in seiner Wohnung vernommen.

M ' lärte es nach der Vernehmung für notwendig,
^gungsmaßregeln gegen Suchomlinow zu ergreifen,

namentlich ihn zu verhaften . Suchomlinow ist am selben
Tage in der Peter -Pauls -Festung interniert worden.

Frankreich.
— Paris,  5 . Mai . (zf .) Der französische Kriegs¬

minister hat den deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich
verboten , durch die Post Geld nach Deutschland zu
schicken , weil angeblich die französischen Kriegsgefangenen
in Deutschland gleichfalls kein Geld mehr nach Frankreich
schicken dürfen.

— Paris,  6 . Mai . (zf .) In Angouleme streiken
die Bäcker und haben die Läden geschlossen , weil der
Bürgermeister neue Brotpreise festsetzte . Um 10 Uhr
morgens gab es gestern kein Pfund Brot mehr in der
Stadt . Zahlreiche Personen belagerten die Bäckereien
vergeblich während des ganzen Tages.

L>l»Iu.
Weilburg,  6 . Mai.

* Unser Kronprinz vollendete am 6 . Mai sein 34.
Lebensjahr — auf der Wacht im Westen vor Verdun.
Was der Hohenzollernsproß getreu den Traditionen seines
Hauses als Heerführer geleistet hat , wird der Geschichte
angehören . Als Soldat ist er der echte deutsche Offizier,
der Kamerad seiner Kameraden , geliebt und verehrt von
den Hunderttausenden , die seinem Befehle unterstehen.
Mit welcher soldatischer Teilnahme unser Kronprinz dem
Schicksal seiner Ofsiziere gegenübersteht , dafür ist das
Telegramm ein neuer Beweis , das er an die Witwe des
im Luftkampfe gefallenen Grafen Holck sandte , der auch
als Herrenreiter eine bekannte Persönlichkeit war . Der
Kronprinz schrieb : „ Die Nachricht , daß eine tödliche
Kugel des Gegners Ihren lieben braven Mann in kühnem
Luftkampfe ereilte , hat mich aufs schmerzlichste betroffen.
Sie wissen , liebe Gräfin , ein wie guter , werter Kamerad
er mir war , wie oft und gern ich seinen Schneid , seine
Willenskraft und Geschicklichkeit bewundert habe . Einzig
stehen seine sportlichen Leistungen als Beste des Landes
da . Und so gehörte er auch zu meinen verwegensten,
mutigsten Fliegern , dessen mir und meiner Armee in un¬
ermüdlicher aufopfernder Tätigkeit vor Verdun geleisteten
Dienste unvergessen bleiben . Seien Sie versichert , daß
ich Ihren Schmerz und Ihre Trauer aufrichtig teile und
dem leider zu früh abberufenen heldenhaften Offizier und
Freund ein ehrendes treues Andenken bewahren werde . " —
„Ich halt ' einen Kameraden " — dies ergreifend schlichte
Soldatenwort dringt durch des Kronprinzen Schreiben
an die Witwe des gefallenen Fliegeroffiziers durch.

f Fürs Vaterland gestorben:  Unteroffizier
d . R . Wilhelm Lenz aus Wolfenhausen,  Adolf
Dannewitz aus Edelsberg,  Karl Meuser aus
Blessenbach,  Peter Schmidt aus Weilburg
sämtlich beim FUsilier -Regt . Nr . 80 . — Wilh . Sattler
aus Obershausen,  beim Jnf .-Regt . Nr . 117 . —
— Ehre ihrem Andenken!

— . über die bemerkbar gewordene Fleischkappheit
wird geschrieben , daß dieselbe ihre Ursache in dem ge¬
ringen Auftrieb von Schlachtvieh habe , der sich dadurch
erkläre , daß die neugebildeten Viehhandelsvebände , denen
die Beschaffung des Schlachtviehs obliegt , mit unvorher¬
gesehenen Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Diese sollen
indessen nur vorübergehender Natur sein . Es sind Maß¬
regeln getroffen , die es den Verbänden in kurzer Zeit
ermöglichen werden , den Bedarf an Schlachtvieh zu
decken . Damit wird auch die nur als eine vorüber¬
gehende Erscheinung anzusehende Fleischknappheit beseitigt
werden . Letzteres ist nur zu wünschen.

t> Infolge des warmen Wetters ist das alte Gras,
Unkraul und Laub in den Wäldern richtig gedorrt,
während die jungen Triebe die alten Überbleibsel noch
nicht überwuchern . Infolgedessen ist die Feuersgefahr
in jetziger Zeit besonders groß , sodaß jeder Funke , der
hineinfliegt , zünden muß . Spaziergänger müssen des¬
halb mit dem Feuer äußerst vorsichtig sein und das
Rauchen im Walde unterlassen . Auch die in der Nähe
des Waldes beschäftigten Feldarbeiter sollten das Ver¬
brennen des Unkrauts usw . nur dann vornehmen , wenn
genügend Sicherheit vorhanden ist , daß von dem Feuer
keine Funken nach Waldrändern geweht werden könnten.
Denn gar zu leicht kann durch Unachtsamkeit ein Brand
entstehen , der wertvollen Waldbestand in kurzer Zeit
vernichtet und Schaden verursacht , der oft Tausende von
Mark beträgt.

O Bei den an den Annahmestellen der Postämter
offen zur Einlieferung vorgelegten Wertbriefen nach dem
Auslande müssen briefliche Mitteilungen , soweit sie über¬
haupt zulässig sind , in deutscher Sprache abgefaßt sein
und dürfen nur kurze Angaben .über Inhalt und Zweck
der Sendung enthalten.

[] Die deutsche Post - und Telegraphenverwaltung in
Belgien hat ein „ Postbuch für Belgien " herausgegeben,
das die wichtigeren Bestimmungen über den Post - und
Telegraphenverkehr innerhalb Belgiens jsowie zwischen
Belgien und anderen Ländern und außerdem ein Ver¬
zeichnis der deutschen Postämter in Belgien enthält . Das
Buch kann unmittelbar vom Postamte 1 in Brüssel be¬
zogen werden gegen Einsendung von 55 Pf . (40 Pf . Be¬
zugspreis und 15 Pf . Porto für Übersendung des Buches)
in deutschen Freimarken oder mittels Postanweisung.

LrmW « .

sj Mengerskirchen,  6 . Mai . Die Eheleute
Wanfried Schäfer  und dessen Frau Margarete geb.
Eisel dahier feierten dieser Tage im Kreise der Familie
dos Fest der goldenen Hochzeit.

' Marburg,  6 . Mai . Wie die Hochschulkorre¬
spondenz erfährt , ist Exzellenz Prof . Dr . von Behring,
Direktor des Instituts für Hygiene und experimentelle
Therapie , wegen seines körperlichen Leidens um seine
Emeritierung eingekommen . Der berühmte Forscher hat

sich durch die Entdeckung der ätiologischen oder Blut¬
serum -Therapie ein unvergängliches Verdienst erworben.

* Frankfurt,  6 . Mai . In der vergangenen
Nacht wurde der 77jährige Privatier Ernst Haymann
in seiner Wohnung Schöne Aussicht 14 , Erdgeschoß,
ermordet . Die Tat wurde vermutlich gegen 12 Uhr
ausgeführt , denn um diese Zeit hat ein Mitbewohner
des Hauses schwache Hilferufe gehört . Der Mörder hat
sein Opfer anscheinend dadurch erstickt , daß er ihm ein
Taschentuch tief in den Mund gesteckt hat . Das Taschen¬
tuch ist von großem Format , von roter Farbe mit drei
weißen Streifen am Rand und weißen Tupfen . Soweit
bis jetzt festgestellt werden konnte , ist nichts aus der
Wohnung entwendet.

'Saarbrücken,  6 . Mai . (W . B .) Der Hütten¬
arbeiter Alfrede Gennare aus Dillingen , geboren zu
Ravenna in Italien am 3 . März 1895 , ist durch Er¬
kenntnis des außerordentlichen Kriegsgerichts zu Saar¬
brücken vom 9 . Dezember 1915 wegen Mordes in
Tateinheit mit Raub , begangen am 28 . Juli 1915 an
dem Italiener Alberto Faggioli , zum Tode verurteilt
worden . Nachdem der stellvertretende Komandierende
General das Urteil bestätigt hat , ist die Todesstrafe
heute 6 Uhr vormittags durch Erschießen vollstreckt
worden.

' Berlin,  6 . Mai . Die Berliner Polizei geht jetzt
den Schlächtermeistern , bei denen Waren zurückbehalten
worden sind , mit der größten Energie vor . In einem
Geschäft in der Potsdamer Straße wurden bedeutende
Vorräte beschlagnahmt und sofort unter den Augen der
Polizei verkauft . Besonders große Mengen sielen der
Beschlagnahme bei dem bekannten Hoffchlächtermeister
Biesold in der Wilhelmstraße der Beschlagnahme anheim
und ungeheuere Mengen von Speck , Wurst und Fleisch
wurden gefunden . Mehrere hundert Zentner Schweine¬
bauch und andere Fleischwaren sowie große Mengen von
Wurst und Schinken wurde sofort durch die Polizei zum
Verkauf gebracht , und zwar zu den festgesetzten städtischen
Höchstpreisen . Am frühen Morgen war mit dem Ver¬
kauf bereits begonnen worden , und wie groß die Mengen
ind , geht daraus hervor , daß noch in den Nachmittags¬
tunden verkauft wurde . In Kühlhäusern , die Biesold

m der Stadt Berlin und in Fürstenberg besitzt , sind
mehere 100 Zentner Speck gefunden worden , die angeb¬
lich für die Heeresverwaltung reserviert sein sollen.
Große Mengen von Dauerwaren fand die Polizei auch
bei einem Fleischermeister in der Brunenstraße.

' Kristiania,  5 . Mai . (zf .) Der norwegische
Dampfer „ Kongsfos " , ein Schiff von 5600 Tonnen,
das 1914 erbaut und mit 1 700000 Kronen kriegsver¬
sichert ist , mit 130 000 Säcken Zucker , die aus Amerika
für die norwegische Regierung eingeführt worden sind , ist
im hiesigen Hafen in Brand geraten . Die Hälfte der
Ladung ist vernichtet . Das Schiff ist unter Wasser ge¬
setzt worden . Der Schaden beläuft sich aus Millionen.

Paris,  5 Mai . (W . B ) Über die Explosion
bei La Rochelle , durch die fünf bedeutende , für die Lan¬
desverteidigung arbeitende Pulverfabriken zerstört wurden,
bringen verschiedene Blätter noch Einzelheiten : Die Ex¬
plosion wurde in einem Umkreis von 30 Kilometern
vernommen . Hundert Tode wurden bis jetzt geborgen,
sowie 150 Mann mehr oder weniger schwer verletzt . Der
angerichtete Schaden wird auf 10 Millionen Franken
geschätzt.

Irr Sdiitsiif.
Kriegslyrik von Märchen Hcukns.

Ein Senfglas fand ich einsam.
Als ich beim Abendschein
Mit wandermüdem Magen
Trat in ein Wirtshaus ein.

Es träumt von einem Schinken,
So saftig , rot und frisch —
Ein Tränlein tät ihm blinken.
Das rollte auf den Tisch . —

Ich sah das Tränlein rinnen
Und schüttle leis den Kopf
Und schau in trübem Sinnen
Hin auf den Mosterttopf : —

Ach . ich versteh dein Klagen
O Mostert , und dein Leid ! —
Wie du träumt auch mein Magen,
Von sel ' ger Schinkenzeit.

Lette MMe ».
Großes Hauptquartier, 7. Mai. (W. T. B. Amtlich.)

WeMiüer Kriegsschauplatz:
Westlich der Maas wurde die Gefechtshandlung auch

gestern nicht zu Ende geführt

Östlich des Flusses ist in der Frühe ein französsischer
Angriff in Gegend des Gehöftes Ktziaumont gescheitert.

An mehreren Stellen der übrigen Front wurden feind¬
liche Erkundungsabteilungen abgewiesen . Eine deutsche
Patrouille brachte südlich von Litzou einige Gefaugeue ' ein.

Hstlicher Kriegsschauplatz:
Russische Torpedoboote beschossen heute früh wirkungs¬

los die Wordoslküste von Kurland zwischen Flojeu und
Markgrafen.

Nalkau-Kriegsschauplah:
Nichts Neues . Oberste Heeresleitung.

Berlin,  8 . Mai . (W . B .) Das Artilleriefeuer
und die Fliegerbomben unserer Gegner im Westen haben
auch im Monat April unter den feindlichen Landesein¬
wohnern in dem von uns besetzten Gebiete blutige Ver.
luste verursacht . Die „ Gazette des Ardennes " bringt
regelmäßig die Namen der durch Feuer der eigenen Lands¬
leute gelöteten oder verwundeten Bewohner . Wir ent-



nehmen dieser Liste folgende Zahlen : Getötet wurden:
8 Männer , 10 Frauen , 9 Kinder , zusammen 27 Personen.
Verwundet wurden : 23 Männer , 29 Frauen , 23 Kinder,
zusammen 75 Personen . Nachträglich sind ein Mann,
eine Frau und zwei Kinder ihren Verletzungen erlegen.
Somit erhöht sich die Gesamtzahl der seit September
1915 festgestellten Opfer der feindlichen Beschießung unter
den Bewohnern des eigenen oder eines verbündeten
Landes auf 1313 Personen.

Berlin,  8 . Mai . (T . U.) Die Morgenblätter
melden : An der Ecke der Königgrätzer - und der Anhalt-
straße ereignete sich gestern abend kurz nach 8 Uhr ein
Zusammenstoß zwischen einem Triebwagen der Großen
Berliner Straßenbahn und einem Omnibus , bei dem
12 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

Berlin,  8 . Mai . In den letzten Tagen haben in
Düsseldorf Beratungen zwischen der Leitung der Reichs-
bekleidungsstelle und Vertretern der Textilindustrie stattge¬
funden . die sich mit,derUrage der Versorgung der minder
bemittelten Bevölkerung mit Textilstvffen für die Zukunft
beschäftigen. Hierbei wurde dem „Tagblatt " zufolge die
Mitteilung gemacht, daß demnächst eine Kleiderkarte zur
Einführung gelangen soll und zwar als Anweisung für
die .minderbemittelte Bevölkerung zum Bezüge der not¬
wendigen Kleider.

Wien,  8 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 7. Mai 1916.

Russischer und Italienischer Kriegsschauplatz.
Geringe Gesechtstätigkeit . Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Le Havre,  8 . Mai . (W . B . Nichtamtlich . Bericht
des belgischen Kriegsministeriums : Nach der Besetzung
der feindlichen Stellung bei Shangugu am 19. April
setzten die belgischen Truppen ihren Vormarsch am
Kiwusee fort . Am 21. April lieferten sie einer feindlichen
Nachhut einen Kampf und zwangen sie zu einem über¬
stürzten Rückzug. Am 22 . April besetzten sie den deutschen
Posten Nshanghi , der vom Feinde aufgegeben worden
war.

Genf.  8 . Mai . (T . U.) Der Washingtoner Kor¬
respondent der „Morning Post " berichtet, daß ein Mit¬
glied der amerikanischen Regierung sich über den ernsten
Eindruck , den die deutsche Note aus ihn machte,
folgendermaßen äußerte : Die von Deutschland gewährten
Zugeständnisse sind anscheinend sehr groß . Ich sehe nicht
ein , was gegenwärtig einen Bruch rechtfertigen könnte
Deutschlands Schritt geht viel weiter als die ersten
Andeutungen vermuten ließen.

Konstantinopel,  8 . Mai . (W . T . B .) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakftont ist die Lage
unverändert . Am Tage vor der Übergabe von Kut -el-
Amara glückte es einem unserer Flugzeuge , das von
Hauptmann Schütz geführt wurde , im Luftkampf ein
feindliches Flugzeug abzuschießen, das von uns genommen
wurde . Der Führer ist tot , der Beobachter gefangen.
Hauptmann Schütz schoß am selben Tage ein anderes
feindliches Flugzeug ab . dessen Insassen verwundet in
unsere Hände fielen. An der Kaukasusfront überraschte
eine unserer Kavallerieabteilungen feindliche Kavallerie,
schlug sie und vernichtete ebenso eine inzwischen erschienene
Ausklärungsbteilung des Feindes . Auf den anderen
Teilen der Front unwichtige Gefechte zwischen Aufklärungs¬
abteilungen . Von den übrigen Fronten nichts Wichtiges.

London,  8 . Mai . (W . B . Nichtamtlich .) Das
Reuter -Bureau meldet aus Washington : Der apostolische
Delegat hat Wilson eine Botschaft des Papstes übergeben,
deren Inhalt geheim ist. Aber es verlautet , daß die
Botschaft Befürchtungen eines Bruches zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten widerspiegele.

im MMhllkreis.
Geschäftsstelle Bürgermeister¬

amt Weilburg.
Vorm . 10—12 Uhr geöffnet.

Die Herren Bürgermeister
werden gebeten, die in ihre
Gemeinden zurückkehrenden
Kriegsbeschädigten sofort zur

Aufnahme zu senden.
Militärpaß u. Rentenbescheid

mitbringen.
« «« »

für sofort gesucht
die Geschäftsst. u.

Wo . sagt
1231.

■t
Kleiderläuse mit Brot, T 'löhe,
Wanzen ver-r n| ||no;. iw .Z.75198.
nicht,radikal UUIDyKIdlFarb-u.ge-
ruchl. Rein.d.Kopfnaut. Beförd.d.
Haarwachs. Verhüt.Haarausfall u.
Zuzug neuer Parasit .Vernicht. Ty-
ihusbazilL Desinfl̂ Vorbeug. g<icht.f.Schu:
Taus.v.Anerk. Nor in Kartonpack,
ä 0,60o. 1,20M. in Apoth. u.D:

kleine
IS

Anzeigen

Id.h.Anzeigen,die das
tägliche Leben betreffen
wie Käufe u . Verkäufe.
Pacht -, Miet -, Perso¬
nal -Gesuche und eben¬
solche Angebote erzielen
eine

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied heute meine
innigstgeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter und Schwester

Frau

Johanna Utescher <
geb. Rinker

im Alter von 39 Jahren.

Im Namen der tieferschütterten Hinterbliebenen;

E. Utescher,
Ober-Postassistent , Feldwebelleutnant.

Weilburg,  den 6. Mai 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 9. Mai, nachmittags 4 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.
Kondolenzbesuchedankend verbeten.

große Wirkung
wenn sie bei sachge¬
mäßer Abfassung und

zweckentsprechender
Ausstattung zur Auf¬
nahme gelangen in dem

Weiltnrger
Togeblntt.l

CLMe Qzuaiaz &eite n
jüz  Seacfvä | to- und Szivatytktauch , ^Ueicz-

nafime cyxn&zz ÎVe-z-kz  mit 3ttuotzalioncn,

cventuM  a -lieft- im eigenen ©o -fttot-

3ioo&ztationzn,  wiooeitacfio | t -ficfie aBückcz . .

fez -ti unoez -e modez -n und -mit neuen ©TCaodvitvctt

einyezidhtete 2 )zucfiez êi <̂ uK oefvueti und -Gil -Cicp an

ffluao  Svppe ^, s . m. 4. X

«Ne Mmntnuiilimtn ln SM

tm
Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1916 liegt
Stadtbüro Zimmer Nr . 4 während der Dienststunden

vom 8. bis einschließlich 16. d. Mts . zur Einsicht der
Beteiligten offen.

Es ist nur den Steuerpflichtigen des Veranlazungs-
bezirks die Einsicht in die Rolle gestattet.

Weilburg,  den 6. Mai 1916.
Der Magistrat.

unseres
Für die herzliche Teilnahme beim Tode|
lieben Gatten und Vaters

Louis Peuser
sowie für die Begleitung zur letzten Ruhestätte
und zahlreichen Kranzspenden sagen wir
liehen Dank.

herz-

W eilburg,  den 5. Mai 1916.

Kauft Mchtplrrdk
| Verlust- Gf Listen

Nr . 518 —521 liegen auf.
Füsilier -Regiment Nr . 80.

Otto Heumann aus Waldhausen leichtv.,
Habel aus Obertiefenbach leichtv.

Frau L. Peuser.
Philippine Peuser.
Louis Peuser.

zu den denkbar höchsten Preisen.

August Keßler, Pserdemetzger,
Wetzlar. — Tel . 192. imgk Kurslhen Mil Mick»

Georg

10—12 Frauen
Fahrpläne. im Alter von

Arbeit gesucht.
14- -20 Jahren für leichte und lohne»

Knopffabrik, Limburgerstt^

werden zum Kartoffelauslesen gesucht. Adressen auf der!
Hauptwache des Offiziersgefangenenlagers abzugeben.

Küchenverwaltung des Hfstziersgefangenenkagers
Weikvnrga. d. Lahn.

= Zeitungs-Feldpost.

Amtlicher Haschenfahrplan
(sämtliche Strecken des Direktionsbezirks Frankfurt , sowie

Frankfurt a . M . berührende Fernverbindungen .)
Preis 15 Pfg.

Huentins— Wahtan's
Tafchenfahrplan »0 Pfg.

15 bis 20 Arbeiter

$$

s

I

I
4>
I$
e>

Bereits seit Kriegsbeginn liefern wir das „Weilburger
Tageblatt “ an viele uns aufgegebene Feldpostadressen aller
Kriegsschauplätze , des Landheeres und der Marine. Die Ver¬
sendung geschieht pünktlich zweitägig in verschlossenem Brief¬
umschlag . Der Preis beträgt vom I. April an

— monatlich 75

KendschePs Haschenfahrplan
Südwest -Deutschland Nordfrankreich , Belgien , Rußland

Preis 59 Pfg.
Nordwest -Deutschland , Niederlande , Nordfrankreich , Bel¬

gien, Rußland
Preis «0 Pfg.

Pfg.
Eine bessere ständige Pflege der Beziehungen zwischen Heimat
und unseren Feldgrauen gibt es nicht. Bestellungen unter ge¬
nauer Angabe der Feldpostaufschrift werden jederzeit entgegen¬
genommen.

Storin's Kursbuch

!. [̂ Verlag des „Weilburger Tageblattes“.

für ganz Deutschland
„ Süd -, Mittel , und Westdeutschland
„ Nord -, Ost-, Mittel - und Westdeutschland

empfiehlt

1.29 Mk.
9.79 „
9 .79 „

Stitniluih. Mer, 8. n. b. h., Mitj.

gegen hohen Lohn bei dauernder Beschäftigung

Größer u. Söhngen
Weilmünster.

8

In nnserm Verlag erschien:

Aechrii Mein
„Slhmrtguug und fjriwt

des m anGesammelte Gedichte mit dem Bildnis
geschmückt.

Preis : 1.29 Mark. J
Allen seinen Freunden und Bekannten ^vird e»

hochwillkommene Gabe sein.

I . $■BMMW ßiP Mn , 8 . « .
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